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Wie sag' ich´s meinem Kinde?

Eltern mit HIV-Infektion. Wie erzählen sie ihren 
Kindern von der Diagnose?

Ergebnisse einer qualitativen Studie
aus Deutschland



  

Fragestellung + Methodik

Ob und wenn ja, wie sprechen Eltern, die mit HIV 
leben, mit ihren Kindern über die Diagnose?

Datenerhebung:

Problemzentrierte Interviews (N=6)

3 Mütter mit HIV-Infektion

3 Fachkräfte aus HIV/AIDS Beratungsstellen

Auswertungsmethode:

Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring



  

Ergebnisse
Entscheidungsfindung 

 Contra Offenlegung

Unsicherheit: „Wie?“

Angst vor Diskriminierung

Tabuthemen, 
Schuld-/Schamgefühle

Angst vor emotionaler 
Überforderung des Kindes

Pro Offenlegung

Kind-Beziehung

Offenheit

Kind soll es von Eltern erfahren

Vorbereitung auf 
Erkrankung/Tod des Elternteils

Förderung des 
Schutzverhaltens des Kindes



  

Ergebnisse
Vorbereitung

 
Unterstützung durch HIV/AIDS-Beratungsstellen

Informationsmaterial und/oder Informationsveranstaltung 
in Schulen

Austausch mit anderen Eltern, die mit HIV leben

Erfahrung mit älterem Kind 

Akzeptanz der eigenen Diagnose



  

Ergebnisse
Moment der Offenlegung

Meist kein einmaliges Ereignis!

Benennung der Erkrankung als „HIV“

Notwendigkeit der Medikamenteneinnahme

Auskünfte zu Übertragungswegen

Umgang mit der Information

Broschüren/Kinderbücher zur Veranschaulichung



  

Ergebnisse
Folgen der Offenlegung bzw. 

der Geheimhaltung

Folgen der Offenlegung
Unmittelbare Reaktionen 
unterschiedlich; eventuell 
vorläufige Überfürsorglichkeit

Langfristig Entlastung, weniger 
Ängste und Druck

Förderung der Akzeptanz der 
Diagnose beim Elternteil

Sensibilisierung des Kindes für 
das Thema HIV und Bewusstsein 
für mögliche Übertragungsrisiken 

Folgen der Geheimhaltung 

Vorwürfe, Vertrauensbruch

Keine Vermittlung vom 
zeitgemäßem Leben mit HIV 

Psychische Belastung des 
Elternteils

Psychische Belastung des Kindes



  

Ergebnisse
gelingende und erschwerende Faktoren

Gelingende Faktoren

Auseinandersetzung mit der 
eigenen Diagnose

Sukzessives Vorgehen

Vertrauenspersonen

Allgemeine, gesundheitliche 
Bildung des Kindes

An Fragen des Kindes 
orientieren

Im Gespräch bleiben

Erschwerende Faktoren

Ad hoc - Offenbarungen

Späte Offenlegung (z.B. im 
Erwachsenen-Alter des 
Kindes)

Ungewollte oder erzwungene 
Offenbarungen



  

Schlussfolgerungen 

schrittweise Offenlegung empfehlenswert

Repräsentative Untersuchung von Müttern und Vätern, die mit 
HIV leben und mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen

Sichtweise der (erwachsenen) Kinder

Konzeption eines Interventionsprogramms 

Entwicklung einer Kinderbuchs
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